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Suchtkranke PatientInnen

● Was ist Ihr erster Gedanke?
● Was ist Ihr erstes Bild?
● Welcher Satz fällt Ihnen als erstes ein?



„The Drunkards Progress“ USA, ca. 1846



Suchtkranke Menschen / PatientInnen
...sind anstrengende PatientInnen:

● Suchtkranke sagen nie die Wahrheit, auch ihren 
BehandlerInnen nicht.

● Suchtkranke müssen ganz unten angekommen sein, sonst 
haben sie keine Motivation für eine Abstinenz.

● Suchtkranke brauchen Druck und Kontrolle von außen, 
sonst verändern sie nie etwas.

● Unterstützende Angebote ohne Abstinenzforderung halten 
die Abhängigkeit aufrecht statt sie zu beenden. 



Gesellschaftliche Sicht auf die Sucht

● „Sucht“ ist (alt)germanisch für „Krankheit“, ab 16.JH aber 
Änderung zu „verdammenswerter Charaktereigenschaft“

● 1952 erkannte die WHO Alkoholismus als Krankheit an

● 1968 – vor 50 Jahren – wurde Alkoholismus erstmals 
durch das Bundessozialgericht als Krankheit anerkannt 

● 1980, Bundesverwaltungsgericht: Alkoholabhängigkeit ist 
keine selbst verschuldete Krankheit



Gesellschaftliche Sicht auf die Sucht

● Bis 20. Jahrhundert Vorrang der Abstinenzbewegungen 
und der ehrenamtlichen Fürsorge für Alkoholkranke

● Später Einstieg der medizin. Behandlung und Forschung

● Erster Lehrstuhl für Abhängigkeitserkrankungen ab 1999

● Hirnforschung erweitert das Verständnis der Abhängig-
keitserkrankungen 

● Weiterhin der stigmatisierende Begriff der „Sucht“  und 
der „Süchtigen“ gebräuchlich 



Gesellschaftliche Sicht auf die Sucht

● Historisch bedingte Finanzierung der Behandlung von 
Abhängigkeitserkrankungen:
- Krankenkassen zahlen Entzug/Entgiftung (körperlich)
- Rentenversicherer zahlen Rehabilitation = Entwöhnung  
  (psychisch) – Arbeitsfähigkeit im Vordergrund 
- private Kassen zahlen Suchtbehandlungen nicht 
  ( „auf Vorsatz beruhende Krankheiten“)

● Gesellschaft pendelt zwischen Tabuisierung, Faszination 
und Schuldzuweisung mit Repression



Früher: Die „therapeutische Kette“

Suchtberatung Entgiftung

Entwöhnung
Nachsorge / 
Selbsthilfe   

Leidensdruck

Abstinenz

Motivation



Grundbedürfnisse: Essen, Kleidung, Wohnung 

Sicherheit: Schmerzfreiheit, finanzielles Auskommen, Vermeidung von Sanktionen

Soziale Beziehungen: Familie, Freunde, Nachbarn

Wertschätzung: Gesell. Teilhabe,
Beruf oder sinnvolle Beschäftigung

Überleben

Keine Entzugssymptome

Reduktion des 
Konsums

Leben mit der Erkrankung

Abstinenz

Bedürfnisse und Ziele



Heute: Therapeutisches Netzwerk

Arbeitsprojekt

Betreutes Wohnen
Notunterkunft

Suchtberatung

Patient/-in
Klient/-in

Kontaktladen
Begegnungsstätte

Streetwork

Selbsthilfe

Teilstationär
Tagesklinik

Stationäre Adaption
Ambulante Nachsorge

Stationäre / ambulante
Entwöhnung

Entzug

Streetwork

Substitution

Heute: Multimodales Netzwerk der Hilfen



Arbeitsprojekt

Betreutes Wohnen
Notunterkunft

Begegnungsstätte
Kontaktladen

Streetwork

Psychosoziale Betreuung
bei Substitution

Eingliederungshilfen

Eingliederung nach SGB XII, jetzt „Teilhabe“, bietet pauschal finanzierte 
Angebote und einzelfallfinanzierte Leistungen mit individuellem Hilfeplan

Kostenträger sind die Kommunen / Bezirke (incl. Job-Center)



Teilstationär
Tagesklinik

Stationäre Adaption
 Ambulante Nachsorge

Stationäre / ambulante
Entwöhnung

Entzug

Behandlung

● Entzugsplätze i.d.R. mit Anmeldung und Wartezeit mit „Bestätigungen“

● Entwöhnungsbehandlung mit Antrag bei Rentenversicherung 
Alkohol stationär 12-15 Wochen, ambulant bis max. 18 Monate



Selbsthilfe

● In München etwa 300 Selbsthilfegruppen für verschiedene Formen der 
Abhängigkeit

● Manchmal Einstieg in den Ausstieg, meist Sicherung der Abstinenz und 
Aufbau eines sozialen Netzwerks 

● Auch Gruppen für Angehörige
● Ehrenamtliches Angebot mit finanzieller Unterstützung durch 

Selbsthilfefonds (GKV, Land, Kommunen) und Träger

Selbsthilfe



Arbeitsprojekt

Betreutes Wohnen
Notunterkunft

Patient/-in
Klient/-in

Kontaktladen
Begegnungsstätte

Streetwork

Selbsthilfe

Teilstationär
Tagesklinik

Stationäre Adaption
Ambulante Nachsorge

Stationäre / ambulante
Entwöhnung

Entzug

Substitution

SuchtberatungSuchtberatung

Zugang zum Hilfesystem



Suchtberatungsstellen



Übersicht für Ärztinnen und Ärzte



Kontakt:

Landeshauptstadt München

Referat für Gesundheit und Umwelt
Koordination für Psychiatrie und Suchthilfe

Paul-Heyse-Straße 20, 80336 München
suchthilfekoordination.rgu(at)muenchen.de
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